
Jahresbericht 2024 

Fachstelle Sucht  
Rastatt Baden-Baden 

 

Fachstelle Sucht Rastatt 
Kaiserstr. 20 
76437 Rastatt 
Tel.: 07222/ 4058790 
Fax: 07222/ 405879 99 
Mail: fs-rastatt@bw-lv.de 
 

Fachstelle Sucht Baden-Baden 
Sinzheimer Str. 38 
76532 Baden-Baden 
Tel.: 07221/ 9964780 
Fax: 07221/ 996478 99 
Mail: fs-baden-baden@bw-lv.de 
 

Öffnungszeiten   
Montag 09:00 - 13:00 und 14:00 -16:00 Offene Sprechstunde Mittwochs 
Dienstag 09:00 - 13:00 und 14:00 - 18:00 15:00 – 17:00 
Mittwoch 09:00 - 13:00 und 14:00 - 18:00  
Donnerstag 09:00 - 13:00 und 14:00 - 16:00  
Freitag 09:00 - 13:30   

 

Außenstellen Bühl und Gernsbach: Termine nach telefonischer Vereinbarung 

mailto:fs-rastatt@bw-lv.de
mailto:fs-baden-baden@bw-lv.de


Wie die Entwicklung unserer Klient:innenzahlen 2019-2024 zeigt, ist nach einem starken 

Aufwärtstrend 2023, im vergangenen Jahr die Zahl der Hilfe suchenden Menschen im Suchtbereich 

ganz leicht zurück gegangen. Umgekehrt haben wir, wie auch unser folgender Fallbericht zeigt, 

einzelne abhängigkeitserkrankte Menschen aus sehr präkären Wohnsituationen heraus in 

stationäre Rehabilitationsmaßnahmen vermittelt, was einen deutlich höheren Betreuungsaufwand 

im Einzelfall erfordert, letztlich aber langfristig enormes Leid und auch Kosten reduziert. Auch die 

Arbeit mit Angehörigen suchtbelasteter Menschen in Gruppen und einzeln ist Teil unserer Arbeit.  

 

Zahlen sind auch Geschichten: 

Helmut L. ist seit 20 Jahre abhängig und seit 16 Jahren obdachlos, aus allen Strukturen heraus 

gefallen. Er lebte zwischen konsumierenden Menschen in einem von Sucht, Verzweiflung und 

Kriminalität geprägten Umfeld. Er war umfassend hilflos, nicht integriert, hatte keinerlei Papiere. 

Herr L. wollte von Alkohol „los kommen“. Menschen ohne stabiles Wohnumfeld fällt es aber oft 

schwer, bei uns an der Beratungsstelle über viele Wochen eine Antragstellung für die in diesem Falle 

erforderliche stationäre Suchtrehabilitation aktiv mit in die Wege zu leiten. Daher war die Begleitung 

dieses Klienten ungleich aufwändiger für unsere Mitarbeiter:innen. Da Herr L. keine 

Krankenkassenkarte besaß und leider auch sonst keinerlei Papiere, folgte eine Odyssee durch 

Deutschland - er und unser aufsuchend tätiger Mitarbeiter: Berlin, Frankfurt, München. Letztlich 

konnte sich die körperliche Situation durch einige Wochen Aufenthalte in diversen therapeutischen 

Gemeinschaften, zu denen wir einen Kontakt herstellten und den Klienten auch persönlich dorthin 

brachten, schrittweise verbessern. Der Klient war, und dies zeigt die beispiellose Motivation, vom 

Alkohol los zu kommen, einige Wochen stabil abstinent zwischen konsumierenden Menschen in 

seinem von Perspektivlosigkeit und Abhängigkeit geprägten Umfeld und begann dort täglich die 

Straße zu fegen. Eine stationäre Suchtrehabilitation war aber unabdingbar um eine nachhaltige 

Veränderung zu sichern: Wir beantragten parallel Rentenversicherungsnummer, 

Krankenkassenkarte, kümmerten uns mit ihm um neue Ausweispapiere und konnten ihn 

schlussendlich in eine stationäre Suchtrehabilitation vermitteln, von wo aus er dann, wenn auch dort 

alle weiteren erforderlichen Schritte umgesetzt werden, hoffentlich in ein suchtfreies betreutes 

Wohnen mit gesellschaftlicher und beruflicher Teilhabe wechseln kann. 



 

 

Vermittlungen in Sucht-Rehabilitationen 2024 : 

 

 
 

Unsere Vermittlungen sind auf hohem Niveau und stiegen 2024 nochmals an: stationär, 

Kombi und ambulant. Wie unser Fallbericht beispielhaft zeigt, ist bei einigen Vermittlungen 

ein hohes Maß an Begleitung und Motivationsarbeit erforderlich. Andere Rehabilitant:innen 

wiederum sind in der Lage, an dieser Stelle aktiv und selbständig mit zu wirken. Wir 

versuchen, auf die jeweils unterschiedlichen Voraussetzungen mit unterschiedlichen 

Angeboten und Maßnahmen einzugehen. 

 

 

 

Die Hauptproblematiken unserer Klient:innen 2024: 

 

 
 

Die Problematiken unserer Klient:innen betrafen neben Alkohol weitere Bereiche und 

Substanzen: Medien, Medikamente, Essverhalten zeigen eine deutlich steigende Tendenz in 

den letzten drei Jahren. Cannabis als Hauptproblematik ging im Jahr der Legalisierung 2024 

gegenüber 2023 wieder leicht zurück, wobei der drastische Anstieg 2022 zu 2023 nicht ganz 

ausgeglichen werden konnte. Wir hatten mit verschiedensten Präventionsmaßnahmen im 

Bereich Cannabis bereits 2023 auf die erwarteten Tendenzen reagiert. 



Der Dank für die vielen erfolgreichen Beratungen, Behandlungen und Vermittlungen 2024 gebührt 

unseren Mitarbeiter:innen. Sie ist aber nur möglich auf Grund der aktiven Mitarbeit unseren 

Klient:innen und auch deren Angehörigen. Einen besonderen Dank verdienen die, die abstinent und 

zufrieden wieder im Leben, unsere Arbeit im Rahmen der Selbsthilfe engagiert unterstützen. Sie 

bieten kontinuierlich ehrenamtlich geleitete Gruppen an den Abenden an beiden Beratungsstellen 

an oder auch tagsüber unsere Kunstgruppe, in der abstinent lebende Menschen gemeinsam malen 

und kleine und große Kunstwerke schaffen. Diese Zahlen werden hier nicht mitgezählt, sie finden 

sich in keiner Statistik und sind doch unschätzbar wertvoll.  

Herzlichen Dank auch für die Unterstützung durch die Vertreter:innen der Kommunen, die 

kommunalen Suchtbeauftragten Alessa Braun (Stadt Baden-Baden) und Marvin Küllsen (Landkreis 

Rastatt), die uns bei vielen neuen Projekten innovativ unterstützen, deren Umsetzung begleiten und 

die Suchthilfe in Stadt- und Landkreis erfolgreich vernetzen. Viele Projekte, wie auch das 2024 

erneut erweiterte HaLT-Projekt mit dem Ziel des Jugendschutzes, können auch durch dieses 

Netzwerk weiter erfolgreich umgesetzt werden. Unsere zusätzlichen Projekte wären nicht möglich, 

wenn wir nicht weitere Förderer hätten, die wir hier teilweise nennen möchten und auch Ihnen im 

Namen unserer Klient:innen und ihrer Familien herzlichst danken: Daimler Truck, Mercedes-Benz, 

KIWANIs Rastatt und die Hildegard und Julius Strübel-Stiftung sowie weitere Sponsoren und auch 

Einzelpersonen, die hier nicht persönlich genannt werden. 

64 Motivationsgruppen

Informationen und Aufbau von 
Motivation für die Rehabilitation

147 Offene Sprechstunden

vertrauensvolle Erstgespräche und 
gegenseitiges Kennenlernen 

unserer Therapeut:innen 
Mittwochs 15-17:00, ohne Termin, 
auch anonym, der erste Schritt….

124  Nachsorgegruppen

Umsetzung der Ziele, die in der 
Klinik erarbeitet wurden, dannach  

im Alltag und am Arbeitsplatz

132 Schulpräventionen

Stärkung von Kompetenzen und 
Aufbau von Resilienz: schützt 
Kinder vor Suchterkrankungen

120  Kindergruppen
Mika Kids und  Teens, Baden-Baden

Drachenreiter , Gernsbach und Rastatt

Lichtblick, im nördlichen Landkreis

Hilfe und Betreuung, Spaß und Spiel für 
Kinder aus suchtbelasteten Familien   

118 Ambulante 
Rehagruppen

für Menschen, denen es gelingt, in 
ihrem Umfeld und an ihrem 

Arbeitsplatz abstinent zu bleiben 
und die dafür eine ambulante 

Suchttherapie benötigen


